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(54) Dichtelement zum Abdichten von Fugen im Bereich von Fenstern

(57) Das Dichtelement (14) zum Abdichten von Fu-
gen und Zwischenräumen (6) zwischen einer inneren
Wand (4), einer vorgesetzten Wandschale (2) und einem
Fenster (16) weist einen ersten blockförmigen Dichtele-
mentabschnitt (8) aus einem ersten Weichschaum mit
einer ersten Eindrückhärte und einen zweiten Dichtele-
mentabschnitt (10) auf. Der zweite Dichtelementab-

schnitt (10) ist schenkelartig ausgebildet, ragt vom ersten
Dichtelementabschnitt (8) in einem Randbereich (8b)
desselben ab und weist mindestens einen Dichtstreifen
(12) aus einem zweiten Weichschaum mit einer zweiten
Eindrückhärte auf. Die erste Eindrückhärte ist dabei min-
destens 1,5-mal so groß wie die zweite Eindrückhärte.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Dichtele-
ment zum Abdichten von Fugen im Bereich von Fenstern.
[0002] Im Bauwesen ist neben der einschaligen Ge-
bäudebauweise, bei der der Innenraum durch eine Wand
vom Außenraum des Gebäudes getrennt ist, die zwei-
schalige Gebäudebauweise bekannt. Bei der zweischa-
ligen Gebäudebauweise grenzt an den Innenraum eine
innere, tragende Wand an. Eine vorgesetzte äußere
Wandschale, auch Verblendmauerwerk oder Vormauer-
schale genannt, ist beabstandet von der inneren Wand
(Hintermauerschale) angeordnet, wodurch zwischen der
inneren Wand und der äußeren Wandschale ein Zwi-
schenraum gebildet wird, der zur Wärmedämmung dient.
Dieser Zwischenraum weist in der Regel eine Breite von
ca. 40 mm bis 150 mm auf. Weiterhin ist der Zwischen-
raum meist ungefüllt, kann aber nachträglich mit Dämm-
materialien, wie z.B. Mineralwolle, gefüllt werden. Fens-
ter sind üblicherweise so montiert, dass sie in die Ebene
des Zwischenraums hineinragen oder ganz in diesem
Bereich positioniert sind. Beim Einbau oder Austausch
von Fenstern verbleibt zwischen der inneren Wand und
der vorgesetzten Wandschale somit in der Regel ein lee-
rer Zwischenraum, in dem keine klassische Wärmedäm-
mung eingebracht werden kann bzw. eine Anschlusspro-
blematik an den Fensterrahmen besteht. Es kommt da-
her zu Problemen bei der Abdichtung, der Wärmedäm-
mung und der Befestigung beim Einbau von Fenstern.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Dichtelement bereitzustellen, das beson-
ders gut für eine Abdichtung von Fenstern bei zweischa-
liger Gebäudebauweise geeignet ist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Erfindungsgemäß weist das Dichtelement zum
Abdichten von Fugen einen ersten blockförmigen Dich-
telementabschnitt aus einem ersten Weichschaum mit
einer ersten Eindrückhärte und einen zweiten Dichtele-
mentabschnitt auf. Der zweite Dichtelementabschnitt ist
schenkelartig ausgebildet, ragt vom ersten Dichtelemen-
tabschnitt in einem Randbereich desselben ab und weist
mindestens einen Dichtstreifen aus einem zweiten
Weichschaum mit einer zweiten Eindrückhärte auf. Die
erste Eindrückhärte ist dabei mindestens 1,5-mal so groß
wie die zweite Eindrückhärte. Vorzugsweise ist die erste
Eindrückhärte 2-mal, bevorzugt 3-mal, mehr bevorzugt
5-mal, noch mehr bevorzugt 7-mal und noch mehr be-
vorzugt 10-mal so groß wie die zweite Eindrückhärte.
[0006] Auf diese Weise wird ein Dichtelement bereit-
gestellt, das besonders gut zum Abdichten einer Fuge
zwischen innerem Mauerwerk, äußerer Wandschale und
einem Fensterrahmen geeignet ist und eine ausreichen-
de Dämmung an dieser Stelle ermöglicht.
[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
erste Weichschaum geschlossenzellig. Dadurch wird der
Zwischenraum zwischen innerem Mauerwerk und äuße-
rer Wandschale im Wesentlichen luftdicht abgedichtet.

[0008] In einer bevorzugten Ausführungsform liegt die
erste Eindrückhärte in einem Bereich von 15 N bis 100
N, vorzugsweise in einem Bereich von 17 N bis 75 N,
mehr bevorzugt in einem Bereich von 20 N bis 50 N.
Diese für einen Weichschaum relativ hohe erste Ein-
drückhärte bietet den Vorteil, dass sich der erste Dicht-
elementabschnitt beim Einbau des Dichtelements in den
Zwischenraum verklemmt und somit ohne zusätzliche
Hilfsmittel eine sichere Positionierung und Fixierung des
Dichtelements ermöglicht.
[0009] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form liegt die zweite Eindrückhärte in einem Bereich von
0,1 N bis 10 N, vorzugsweise in einem Bereich von 0,5
N bis 7 N, mehr bevorzugt in einem Bereich von 1 N bis
5 N. Diese im Vergleich zur ersten Eindrückhärte relativ
"niedrige" zweite Eindrückhärte bietet wiederum den Vor-
teil, dass der Dichtstreifen gut komprimierbar ist, sich an
das Mauerwerk und den Fensterrahmen anschmiegt und
den Spalt zwischen äußerem Mauerwerk und dem neu
eingesetzten Fenster schlagregendicht abdichtet.
[0010] Vorzugsweise bildet der mindestens eine Dicht-
streifen in einer Ausführungsform den gesamten zweiten
Dichtelementabschnitt. Weiterhin ist eine Ausführungs-
form bevorzugt, in der dabei der erste Dichtelementab-
schnitt und der zweite Dichtelementabschnitt im Bereich
einer Verbindungsfläche flächig miteinander verbunden
sind und der zweite Dichtelementabschnitt in Verlänge-
rung der Verbindungsfläche über den ersten Dichtele-
mentabschnitt hinausragt. Dadurch wird eine vereinfach-
te Fertigung des Dichtelementes aus den beiden Weich-
schaumstoffen ermöglicht. Zudem ist eine derartige An-
ordnung besonders gut für die gegebene Dichtaufgabe
geeignet.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der zweite Dichtelementabschnitt mindestens zwei Teile
auf, wobei ein zweiter Teil der Dichtstreifen ist. Vorzugs-
weise ist der Dichtstreifen dabei als Ummantelung des
ersten Teils des zweiten Dichtelementabschnitts ausge-
bildet. Weiterhin ist es bevorzugt, dass der erste Teil des
zweiten Dichtelementabschnitts integral mit dem ersten
Dichtelementabschnitt ausgebildet ist. Durch diese Aus-
gestaltungen wird eine ausreichende und gezielte Ab-
dichtung lediglich in einem Abschnitt des schenkelarti-
gen zweiten Dichtelementabschnitts gewährleistet.
[0012] In einer weiteren erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform weist der erste Dichtelementabschnitt in ei-
nem dem zweiten Dichtelementabschnitt abgewandten
Bereich einen verjüngten Abschnitt auf. Dadurch wird
das Einschieben oder Einfügen des ersten Dichtelemen-
tabschnitts in den Zwischenraum zwischen Wand und
Wandschale erleichtert.
[0013] Vorzugsweise ist der Dichtstreifen imprägniert,
wodurch sich die Dämmungs- und Expansionseigen-
schaften des Weichschaums gezielt einstellen lassen.
[0014] In einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Dichtelementes weist der zweite Dicht-
elementabschnitt auf mindestens einer dem ersten Dich-
telementabschnitt zugewandten Seite eine Klebeschicht
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auf. Diese dient der verbesserten Befestigung des
schenkelartigen zweiten Dichtelementabschnitts am
Fensterrahmen.
[0015] Vorzugsweise ist der erste Dichtelementab-
schnitt aus einem verschäumbaren Kunststoff auf Basis
von Polyethylen oder Polypropylen gebildet. Weiterhin
ist es bevorzugt, wenn der Dichtstreifen aus einem der
Materialien Polyurethan, Polyethylen, Polyvinylchlorid
oder Polypropylen gebildet ist. Diese Materialien sind in
besonderem Maße zum Erreichen der jeweils oben be-
schriebenen Eigenschaften (Dämmung und Eindrück-
härte) der Dichtelementabschnitte geeignet.
[0016] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form liegt beim Dichtelement ein Verhältnis der Dicke
des ersten Dichtelementabschnitts zur Dicke des zwei-
ten Dichtelementabschnitts in einem Bereich von zwi-
schen 2:1 und 30:1, vorzugsweise zwischen 2,5:1 und
15:1, mehr bevorzugt zwischen 3:1 und 10:1, vor. Diese
Ausführungsform ist besonders geeignet für die entspre-
chende Einbausituation sowie die beschriebene Dich-
tungsaufgabe.
[0017] Ein Bauwerksabschnitt umfasst eine innere
Wand und eine vorgesetzte Wandschale, wobei zwi-
schen der inneren Wand und der vorgesetzten Wand-
schale ein Zwischenraum ausgebildet ist. Die vorgesetz-
te Wandschale erstreckt sich über den Zwischenraum
hinaus, wodurch ein Vorsprung gebildet ist. Ein Fenster-
rahmen ist zumindest teilweise auf der inneren Wand
abgestützt oder mit geeigneten Halteklammern daran
befestigt. Mindestens ein erfindungsgemäßes Dichtele-
ment wird hier verwendet, wobei der erste Dichtelemen-
tabschnitt in den Zwischenraum eingefügt ist, sich der
zweite Dichtelementabschnitt entlang des Vorsprungs
an der vorgesetzten Wandschale erstreckt und der Fens-
terrahmen im Bereich des Dichtstreifens an dem zweiten
Dichtelementabschnitt anliegt. Diese Einbausituation lie-
fert eine dauerhaft gute Dämmung und ist mit dem erfin-
dungsgemäßen Dichtelement auf einfache Weise zu er-
reichen.
[0018] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung unter Bezugnahme auf die Zeichnungen.

Fig. 1 zeigt eine schematische Schnittansicht der
Einbausituation eines erfindungsgemä-
ßen Dichtelements (ohne Fensterrah-
men);

Fig. 2 zeigt eine schematische Schnittansicht ei-
nes Bauwerksabschnitts in der Einbausi-
tuation nach Fig. 1 mit Fensterrahmen;

Fig. 3 zeigt eine schematische Schnittansicht ei-
ner ersten Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Dichtelements;

Fig. 4 zeigt eine schematische Schnittansicht ei-
ner weiteren Ausführungsform des erfin-

dungsgemäßen Dichtelements;

Fig. 5a-d zeigen schematische Schnittansichten
weiterer Ausführungsformen des erfin-
dungsgemäßen Dichtelementes mit unter-
schiedlich geformten Dichtstreifen; und

Fig. 6a-6b zeigen schematische Schnittansichten
des Dichtelements nach Fig. 3 mit einem
zusätzlichen Dämmschaumstoff und einer
zusätzlichen Folie.

[0019] Fig. 1 zeigt die Einbausituation des erfindungs-
gemäßen Dichtelements in einer schematischen Schnit-
tansicht. Die vorgesetzte Wandschale 2 und die innere
Wand 4 sind beabstandet voneinander angeordnet, so-
dass zwischen ihnen ein Zwischenraum 6 besteht. Dabei
ragt die vorgesetzte Wandschale 2 weiter in eine für den
Einbau eines Fensters vorgesehene Wandöffnung als
die innere Wand 4. Die vorgesetzte Wandschale 2 bildet
dadurch einen Vorsprung A zwischen einer Stirnseite 3
der vorgesetzten Wandschale 2 und einer Stirnseite 5
der inneren Wand 4 für die Montage von Fenstern im
Bereich der Ebene des Zwischenraums 6. Der Zwischen-
raum 6 ist in der Regel 15 mm bis 150 mm, bevorzugt
40 mm bis 60 mm dick. Die Länge des Vorsprungs A
zwischen den Stirnseiten 3 und 5 kann in seiner Größe
von Fensteröffnung zu Fensteröffnung und von Gebäude
zu Gebäude variieren.
[0020] Vor dem Einbau eines Fensters wird zum Ab-
dichten des Zwischenraums 6 ein erfindungsgemäßes
Dichtelement 14 in den Zwischenraum 6 eingefügt. Das
Dichtelement 14 besteht im Wesentlichen aus einem ers-
ten Dichtelementabschnitt 8 und einem zweiten Dichte-
lementabschnitt 10. Eine genauere Beschreibung der
Ausprägung des Dichtelements 14 und seiner Bestand-
teile folgt weiter unten unter Bezugnahme auf Fig. 3 und
4.
[0021] Wie in Fig. 1 zu sehen ist, wird der erste Dich-
telementabschnitt 8 im Wesentlichen komplett im Zwi-
schenraum 6 aufgenommen, wobei das Dichtelement 14
durch den Eigendruck des Materials im Zwischenraum
6 verklemmt und fixiert wird. Der zweite Dichtelement-
abschnitt 10 liegt vorzugsweise flächig an der vorgesetz-
ten Wandschale 2 an und deckt vorzugsweise den ge-
samten Vorsprung A der vorgesetzten Wandschale 2 ab.
Der zweite Dichtelementabschnitt 10 dient somit auch
dem Ausgleich einer Breitenvarianz zwischen den Stirn-
seiten 3 und 5 der vorgesetzten Wandschale 2 und der
inneren Wand 4. Zugleich liefert der zweite Dichtelemen-
tabschnitt 10 die Abdichtung gegen Schlagregen. Der
erste Dichtelementabschnitt 8 kann mit der Stirnseite 5
der inneren Wand 4 fluchten und dient der luftdichten
Abdichtung des Zwischenraums 6.
[0022] In Fig. 2 ist ein Bauwerksabschnitt 7 gezeigt,
der neben den Komponenten aus Fig. 1 auch einen Fens-
terrahmen 16 umfasst. Außerdem ist ein zusätzlicher
Dämmschaumstoff 18 zwischen Fensterrahmen 16 und
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innerer Wand 4 gezeigt. Nach dem Einsetzen des erfin-
dungsgemäßen Dichtelements 14 in den Zwischenraum
6 kann auf der durch die Stirnseite 5 und den ersten Dich-
telementabschnitt 8 gebildeten inneren Fläche der wei-
tere Dämmschaumstoff 18 angebracht werden. Der
Fensterrahmen 16 wird anschließend im Bereich des
Vorsprungs A angelegt und ausgerichtet, wobei der zwei-
te Dichtelementabschnitt 10 eine Dämmschicht zwi-
schen der vorgesetzten Wandschale 2 und dem Fens-
terrahmen 16 bildet. Wie in Fig. 3 und 4 zu sehen ist,
kann das erfindungsgemäße Dichtelement 14 zusätzlich
eine Klebeschicht 22 aufweisen, die mit einer Abdeckfo-
lie 24 abgedeckt ist. Nach Entfernung der Abdeckfolie
24 kann der Fensterrahmen 16 gegen den zweiten Dich-
telementabschnitt 10 gedrückt und gegebenenfalls an-
gepresst werden. Abschließend erfolgt die mechanische
Befestigung des Fensterrahmens 16 an der inneren tra-
genden Wand 4, beispielsweise mittels Schrauben. Der
Dämmschaumstoff 18 kann auch entfallen oder durch
andere geeignete Dämmelemente ersetzt werden.
[0023] Die Einbausituation ist in den Fig. 1 und 2 sche-
matisch am Beispiel der linken Seite einer Fensteröff-
nung dargestellt. Es versteht sich, dass das erfindungs-
gemäße Dichtelement 14 üblicherweise an vier Seiten
um den gesamten Fensterrahmen 16 herum angeordnet
ist und an den anderen drei Seiten der Fensteröffnung
entsprechend gedreht werden muss. Das Dichtelement
14 ist in Streifenform ausgebildet und erstreckt sich vor-
zugsweise über eine Länge von 50 cm bis 2 m, es sind
aber auch längere oder kürzere Dichtelemente 14 her-
stellbar. An jeder Fensterseite kann ein einzelnes Dich-
telement 14 angeordnet sein oder mehrere Dichtelemen-
te 14 aneinandergereiht sein, vorzugsweise auf Stoß.
Die Enden verschiedener Dichtelemente 14 können mit-
einander verbunden sein, vorzugsweise verklebt.
[0024] Zusätzlich zu den bisher beschriebenen Teilen
können andere Dämmschaumstoffe (Weichschäume)
oder Dichtbänder, wie etwa der in Fig. 2 dargestellte zu-
sätzliche Dämmschaumstoff 18, in beliebigen und dem
Fachmann bekannten Varianten zur Dämmung des
Fensterrahmens 16 verwendet werden. Die Anordnung
dieser verschiedenen Dichtmittel kann den jeweils vor-
zufindenden Gegebenheiten und Ausprägungen der
Wandschale 2 und der Wand 4 angepasst werden.
[0025] In Fig. 3 ist eine erste Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Dichtelements 14 in einer schemati-
schen Schnittansicht dargestellt. Das Dichtelement 14
weist einen ersten blockförmigen Dichtelementabschnitt
8 und einen zweiten schenkelförmigen Dichtelementab-
schnitt 10 auf. Der erste blockförmige Dichtelementab-
schnitt 8 ist aus einem ersten Weichschaum mit einer
ersten Eindrückhärte gebildet, während der zweite
schenkelartige Dichtelementabschnitt 10 mindestens ei-
nen Dichtstreifen 12 aus einem zweiten Weichschaum
mit einer zweiten Eindrückhärte aufweist. Im vorliegen-
den Fall der Fig. 3 bildet der Dichtstreifen 12 den kom-
pletten zweiten Dichtelementabschnitt 10.
[0026] Die erste Eindrückhärte ist mindestens 1,5-mal

so groß wie die zweite Eindrückhärte. Vorzugsweise ist
die erste Eindrückhärte 2-mal, bevorzugt 3-mal, mehr
bevorzugt 5-mal, noch mehr bevorzugt 7-mal und noch
mehr bevorzugt 10-mal so groß wie die zweite Eindrück-
härte. Dadurch wird gewährleistet, dass sich das Dicht-
element 14 zum Einen nach dem Einfügen sicher im Zwi-
schenraum 6 verklemmt, während sich der Dichtstreifen
12 aufgrund seiner Komprimierbarkeit und Rückstellkraft
an die Flächen der vorgesetzten Wandschale 2 und des
Fensterrahmens 16 anpassen kann. Die Eindrückhärte
wird in Anlehnung an die DIN 53579:2009-01 bestimmt,
wie am Ende dieser Beschreibung ausführlich erläutert
wird.
[0027] Die erste Eindrückhärte liegt vorzugsweise in
einem Bereich von 15 N bis 100 N, bevorzugt von 17 N
bis 75 N, mehr bevorzugt von 20 N bis 50 N. Die zweite
Eindrückhärte liegt vorzugsweise in einem Bereich von
0,1 N bis 10 N, bevorzugt von 0,5 N bis 7 N, mehr be-
vorzugt von 2 N bis 5 N.
[0028] Zum Erreichen der gewünschten Eindrückhärte
sowie der gewünschten Dämmeigenschaften sind vor al-
lem folgende Materialien denkbar: für den ersten harten
Weichschaum Materialien auf Basis von Polyethylen
oder Polypropylen; für den zweiten weichen Weich-
schaum Materialien auf Basis von Polyurethan, Polye-
thylen, Polyvinylchlorid oder Polypropylen.
[0029] Der erste Weichschaum ist vorzugsweise ge-
schlossenzellig oder gemischtzellig ausgebildet und der
zweite Weichschaum ist in der Regel ein gemischt- oder
offenzelliger Weichschaum, der imprägniert ist. Weitere
Materialien, die die entsprechenden Anforderungen er-
füllen, können ebenfalls verwendet werden.
[0030] In der in Fig. 3 dargestellten Ausführungsform
des Dichtelements 14 sind die beiden Dichtelementab-
schnitte 8 und 10 im Bereich einer Verbindungsfläche 11
flächig miteinander verbunden. Der schenkelartige zwei-
te Dichtelementabschnitt 10 ragt dabei in einem Rand-
bereich 8b des ersten Dichtelementabschnitts 8 über die-
sen hinaus. Die Länge des über den ersten Dichtelemen-
tabschnitt 8 hinausragenden Teils des zweiten Dichtele-
mentabschnitts 10 kann entsprechend an den Abstand
zur Stirnseite 3 der vorgesetzten Wandschale 2 ange-
passt sein. Der zweite Dichtelementabschnitt 10 ist in
der Regel derart ausgestaltet, dass seine Höhe (kleinere
Seitenfläche) deutlich kleiner ist als seine Länge (größe-
re Seitenfläche). Beispielsweise stehen die Länge und
die Höhe des zweiten Dichtelementabschnitts 10 in ei-
nem Verhältnis von zwischen 30:1 und 2:1. Der erste
Dichtelementabschnitt 8 ist im Wesentlichen blockförmig
gestaltet. Zum vereinfachten Einfügen weist der erste
Dichtelementabschnitt 8 vorzugsweise einen verjüngten
Abschnitt 8a auf, wobei die Verjüngung an einer Seite
des Dichtelementabschnitts 8 ausgebildet ist, die beim
Einfügen des Dichtelements 14 in den Zwischenraum 6
zuerst eingefügt wird. Durch die Wahl eines entsprechen-
den Einführwinkels vereinfacht die Verjüngung das Ein-
fügen und Positionieren des Dichtelements 14. Es sind
neben der dargestellten verjüngten Ausführungsform
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auch weitere Ausführungsformen denkbar, die das Ein-
fügen des Dichtelementes 14 in den Zwischenraum 6
vereinfachen.
[0031] Die Dicke D1 des ersten Dichtelementab-
schnitts 8 ist als Strecke zwischen der Innenfläche, die
im Einbauzustand an der inneren Wand 4 anliegen soll,
und einer dem ersten Dichtelementabschnitt 8 zuge-
wandten Seitenfläche des zweiten Dichtelementab-
schnitts 10 im Randbereich 8b definiert. Die Dicke D2
des Dichtstreifens 12 ist als Strecke zwischen einer dem
ersten Dichtelementabschnitt 8 zugewandten Seitenflä-
che des Dichtstreifens 12 und einer gegenüberliegen-
den, dem ersten Dichtelementabschnitt 8 abgewandten
Seitenfläche, die im Einbauzustand an der vorgesetzten
Wandschale 2 anliegen soll, definiert. Die Dicken D1 und
D2 werden jeweils im vollständig entspannten Zustand
des Weichschaums gemessen. Die Dicken D1 und D2
stehen vorzugsweise in einem Verhältnis von zwischen
2:1 und 30:1, vorzugsweise zwischen 2,5:1 und 15:1,
mehr bevorzugt zwischen 3:1 und 10:1.
[0032] Die flächige Verbindung der beiden Dichtele-
mentabschnitte 8 und 10 wird beispielsweise durch Ver-
kleben oder Laminieren hergestellt. Die Verwendung an-
derer Verbindungstechniken, die dem Fachmann be-
kannt und für Schaumstoffe geeignet sind, ist möglich.
Es versteht sich auch hier, dass alle angegebenen Grö-
ßen und Verhältnisse entsprechend der Ausprägung des
Zwischenraums 6 und des Vorsprungs zwischen vorge-
setzter Wandschale 2 und innerer Wand 4 variieren kön-
nen.
[0033] Fig. 4 zeigt eine weitere Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Dichtelements 14, wobei der zweite
Dichtelementabschnitt 10 nun mindestens zwei Teile
aufweist. Ein erster Teil 10a des zweiten Dichtelement-
abschnitts 10 ist dabei integral mit dem ersten Dichtele-
mentabschnitt 8 ausgebildet. Der oder die Dichtstreifen
12 bilden einen oder mehrere zweite Teile 10b des zwei-
ten Dichtelementabschnitts 10. In der dargestellten Aus-
führungsform sind zwei Dichtstreifen 12 vorhanden, wo-
bei ein erster Dichtstreifen 12 an einer dem ersten Dich-
telementabschnitt 8 abgewandten Seitenfläche des ers-
ten Teils 10a des zweiten Dichtelementabschnitts 10 an-
gebracht ist und ein zweiter Dichtstreifen 12 an einer dem
ersten Dichtelementabschnitt 8 zugewandten Seitenflä-
che des ersten Teils 10a des zweiten Dichtelementab-
schnitts 10 angebracht ist. Die verschiedenen Ausfüh-
rungsformen des Dichtstreifens 12 können beispielswei-
se durch Kleben oder Laminieren mit dem ersten Teil
10a des zweiten Dichtelementabschnitts 10 verbunden
werden. Bei dieser Ausführungsform kann auch nur einer
der beiden Dichtstreifen 12 vorliegen.
[0034] Beim erfindungsgemäßen Dichtelement 14
kann der zweite Dichtelementabschnitt 10 auf mindes-
tens einer dem ersten Dichtelementabschnitt 8 zuge-
wandten Seite eine Klebeschicht 22 aufweisen, die durch
eine Abdeckfolie 24 abgedeckt ist und, wie in Bezug auf
Fig. 1 und 2 beschrieben, zur Fixierung des zweiten Dich-
telementabschnitts 10 am Fensterrahmen 16 dient. Die

Klebeschicht 22 kann z.B. als doppelseitiges Klebeband
ausgebildet sein. Dies gilt auch für alle nachfolgend be-
schriebenen Ausführungsformen des Dichtelements 14.
[0035] Fig. 5a-d zeigen verschiedene Ausführungsfor-
men des Dichtstreifens 12 für den Fall der zweiteiligen
Gestaltung des zweiten Dichtelementabschnitts 10. Der
Dichtstreifen 12 ist vorzugsweise als Ummantelung 26
eines vorderen Bereichs des schenkelartig ausgebilde-
ten ersten Teils 10a des zweiten Dichtelementabschnitts
10 ausgebildet. Dazu ist die Ummantelung 26 vorzugs-
weise auf drei Seiten geschlossen, während sie an einer
vierten Seite eine Öffnung zur Aufnahme des zweiten
Dichtelementabschnitts 10 aufweist. Es versteht sich,
dass die Ummantelung 26 den vorderen Bereich des ers-
ten Teils 10a des zweiten Dichtelementabschnitts 10 um-
schließen kann, wie in den schematischen Schnittan-
sichten der Fig. 5a-d dargestellt, es aber auch möglich
ist, dass der Dichtstreifen 12 nur an der Ober- und Un-
terseite des Schenkels angeordnet ist. Zudem kann die
den Dichtstreifen 12 bildende Ummantelung 26 einteilig
oder mehrteilig ausgebildet sein.
[0036] Fig. 5a zeigt eine Ummantelung 26, die zu einer
Seite hin eine Öffnung aufweist, in der der erste Teil 10a
des zweiten Dichtelementabschnitts 10 aufgenommen
ist, wobei die Ummantelung 26 im inneren Bereich kom-
plett am ersten Teil 10a des zweiten Dichtelementab-
schnitts 10 anliegt. In einem äußeren, der Öffnung ge-
genüberliegenden Abschnitt der kappenförmigen Um-
mantelung 26 ist diese abgerundet. Andere Ausfüh-
rungsformen, in denen der Dichtstreifen 12 an dieser Sei-
te eckig oder beispielsweise verjüngt ausgeführt ist, sind
denkbar. Neben der Befestigung mittels Verklebung oder
Laminierung kann die Ummantelung 26 auch lediglich
auf den ersten Teil 10a des zweiten Dichtelementab-
schnitts 10 aufgeschoben sein und durch den Expansi-
onsdruck des Materials in seiner Position fixiert werden.
Dies gilt auch für die Ausführungsformen der Fig. 5b-5d.
[0037] Fig. 5b zeigt eine zweiteilige Ummantelung 26,
die aus einem ersten Teil 26a und einem zweiten Teil
26b besteht. Die beiden Teile 26a, b der Ummantelung
26 sind dabei in einem vorderen, der Öffnung gegenü-
berliegenden Bereich, miteinander verbunden, vorzugs-
weise verklebt. Auch hier sind andere, für die Verwen-
dung mit Schaumstoff geeignete Verbindungstechniken
möglich.
[0038] In Fig. 5c ist eine einteilige Ummantelung 26
dargestellt, die nur an zwei inneren Flächen an dem ers-
ten Teil 10a des zweiten Dichtelementabschnitts 10 an-
liegt und in einem vorderen Bereich des Schenkels einen
Hohlraum bildet.
[0039] Fig. 5d zeigt wiederum eine zweiteilige Umman-
telung 26 aus den Teilen 26a und 26b, die in einem vor-
deren Bereich miteinander verbunden, beispielsweise
verklebt, sind.
[0040] Es versteht sich, dass die Ausführungsformen
des Dichtstreifens 12 nicht auf die in den Fig. 5a-d dar-
gestellten Ausführungsformen beschränkt ist, sondern
dass weitere, die Dichtaufgabe erfüllende Ausführungs-
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formen, denkbar sind, die sowohl einteilig als auch mehr-
teilig ausgebildet sein können. Zudem kann die Form der
Ummantelung, vor allem auf der der Öffnung gegenü-
berliegenden Außenseite beliebig auf geeignete Art und
Weise verändert werden.
[0041] Weitere Ausführungsformen des Dichtele-
ments 14 (Fig. 6a, 6b) können zusätzlich zu den zuvor
beschriebenen ersten und zweiten Dichtelementab-
schnitten 8 und 10 einen dritten Dichtelementabschnitt
30 aufweisen, der schenkelartig ausgebildet ist und vom
ersten Dichtelementabschnitt 8 in Verlängerung einer
Seitenfläche desselben abragt, die im Wesentlichen in
einer Richtung senkrecht zum zweiten Dichtelementab-
schnitt 10 ausgebildet und diesem zugewandt ist. Der
dritte Dichtelementabschnitt 30 ist dann wiederum vor-
zugsweise aus einem nach Kompression rückstellfähi-
gen Weichschaum gebildet, der vorzugsweise aus einem
ähnlichen oder dem gleichen Material wie der Dichtstrei-
fen 12 gebildet ist.
[0042] In Fig. 6a und 6b ist außerdem eine Folie 28
vorgesehen. Anstelle der Ausführungsform des Dichte-
lements 14 aus Fig. 3 könnten hier auch alle weiteren
Ausführungsformen des erfindungsgemäßen Dichtele-
mentes Anwendung finden.
[0043] Die zusätzlich angebrachte Folie 28 weist zu-
sätzliche Dämmeigenschaften auf und sorgt insbeson-
dere für eine besonders gute Luft- und Dampfundurch-
lässigkeit der gesamten Dichtanordnung. Gängige Ma-
terialien hierfür sind beispielsweise Polyethylen, Poly-
propylen, Polyamid oder Copolymerisate. In einer Aus-
führungsform nach Fig. 6a ist die Folie 28 entlang des
schenkelartigen zweiten Dichtelementabschnitts 10 zwi-
schen diesem und dem zusätzlichen Dämmschaumstoff
30 angebracht. Die Folie 28 kann dabei beispielsweise
mit dem zweiten Dichtelementabschnitt 10 verklebt sein.
Weitere Verbindungstechniken sind denkbar.
[0044] In der Ausführungsform nach Fig. 6b ist die Fo-
lie 28 zwischen dem ersten Dichtelementabschnitt 8 und
dem zusätzlichen Dämmschaumstoff 30 angebracht.
Auch hier kann diese auf verschiedene Arten mit dem
ersten Dichtelementabschnitt 8 verbunden sein. Die Fo-
lie 28 wird im Einbauzustand gegen den Fensterrahmen
geklebt und bildet damit eine durchgängige luftdichte und
dampfhemmende Schicht zwischen Mauerwerk und
Fensterprofil.
[0045] Die Eindrückhärte von Schaumstoffen ist nach
DIN 53579:2009-01 definiert als die Eindrückkraft (in N),
die notwendig ist, um den Schaumstoff mit einem Ein-
drückstempel um einen definierten Eindrückweg zu kom-
primieren. Die DIN 53579:2009-01 beschreibt die für die
Prüfung zu verwendenden Probekörper, Geräte sowie
die Durchführung des Prüfablaufs zur Ermittlung der Ein-
drückhärte von Schaumstoffen.
[0046] Die oben angegebenen Werte der Eindrückhär-
te werden bei Messungen gemäß dem Prüfablauf nach
der DIN 52579:2009-01 erzielt, wobei die im Folgenden
beschriebenen Prüfparameter zu verwenden sind. Der
genaue Prüfablauf sowie weitere bereits festgelegte Pa-

rameter sind der Norm zu entnehmen.
[0047] Als Probekörper ist ein Schaumstoff mit den
Maßen 45x45x10 mm (Länge x Breite x Höhe) zu ver-
wenden. Die Anzahl an Probekörpern beträgt jeweils drei
Probekörper je Materialtyp. Als Umrahmung des Prüf-
körpers ist ein Rahmen aus Metall zu verwenden, der die
entsprechenden Innenmaße von 45x45x10 mm (Länge
x Breite x Höhe) aufweist und in den der Probekörper
passgenau eingelegt wird.
[0048] Als weitere auf die zu messenden Schaumstof-
fe angepasste Parameter des Prüfablaufs nach Punkt
6.2 der DIN 52579:2009-01 werden definiert:

a) Eindrückstempel nach Tabelle 1, Spalte V;
b) festgelegte Vorkraft: Fo= 1 N (abweichend von
DIN);
c) Vorschubgeschwindigkeit bei Vorbelastungszyk-
len: vC = 100 mm/min (abweichend von Tabelle 2
der DIN);
d) maximaler Eindrückweg in den Vorbelastungszy-
klen: IDC = 7 mm (70% der Materialdicke);
e) Umkehrpunkt des Eindrückstempels: LR = -3 mm;
f) Vorschubgeschwindigkeit im Messzyklus: vM = 50
mm/min (abweichend von Tabelle 2 der DIN);
g) maximaler Eindrückweg im Messzyklus: IDM = 7
mm (70% der Materialdicke);
h) Eindrückweg, bei dem im Messzyklus die Ergeb-
nisse zu bestimmen sind: 4 mm (40% der Material-
dicke);
i) keine Wartezeit (0 Sekunden).

Patentansprüche

1. Dichtelement (14) zum Abdichten von Fugen (6) mit:

einem ersten blockförmigen Dichtelementab-
schnitt (8) aus einem ersten Weichschaum mit
einer ersten Eindrückhärte,
einem zweiten Dichtelementabschnitt (10), der
schenkelartig ausgebildet ist und vom ersten
Dichtelementabschnitt (8) in einem Randbe-
reich (8b) desselben abragt,
wobei der zweite Dichtelementabschnitt (10)
mindestens einen Dichtstreifen (12) aus einem
zweiten Weichschaum mit einer zweiten Ein-
drückhärte aufweist,
wobei die erste Eindrückhärte mindestens 1,5-
mal so groß ist wie die zweite Eindrückhärte.

2. Dichtelement (14) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Weichschaum ge-
schlossenzellig ist.

3. Dichtelement (14) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die erste Eindrückhärte in
einem Bereich von 15 N bis 100 N, vorzugsweise in
einem Bereich von 17 N bis 75 N, mehr bevorzugt
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in einem Bereich von 20 N bis 50 N liegt, wobei die
erste Eindrückhärte in Anlehnung an die DIN
52579:2009-01 bestimmt wird.

4. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
zweite Eindrückhärte in einem Bereich von 0,1 N bis
10 N, vorzugsweise in einem Bereich von 0,5 N bis
7 N, mehr bevorzugt in einem Bereich von 1 N bis 5
N liegt, wobei die zweite Eindrückhärte in Anlehnung
an die DIN 52579:2009-01 bestimmt wird.

5. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
mindestens eine Dichtstreifen (12) den gesamten
zweiten Dichtelementabschnitt (10) bildet.

6. Dichtelement (14) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Dichtelementab-
schnitt (8) und der zweite Dichtelementabschnitt (10)
im Bereich einer Verbindungsfläche (11) flächig mit-
einander verbunden sind und der zweite Dichtele-
mentabschnitt (10) in Verlängerung der Verbin-
dungsfläche (11) über den ersten Dichtelementab-
schnitt (8) hinausragt.

7. Dichtelement (14) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Dich-
telementabschnitt (10) mindestens zwei Teile (10a,
10b) aufweist, wobei ein zweiter Teil (10b) der Dicht-
streifen (12) ist.

8. Dichtelement (14) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Dichtstreifen (12) als Um-
mantelung (26) eines ersten Teils (10a) des zweiten
Dichtelementabschnitts (10) ausgebildet ist.

9. Dichtelement (14) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Teil (10a) des zweiten
Dichtelementabschnitts (10) integral mit dem ersten
Dichtelementabschnitt (8) ausgebildet ist.

10. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Dichtelementabschnitt (8) in einem dem abra-
genden zweiten Dichtelementabschnitt (10) abge-
wandten Bereich einen verjüngten Abschnitt (8a)
aufweist.

11. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zweite Dichtelementabschnitt (10) auf mindestens
einer dem ersten Dichtelementabschnitt (8) zuge-
wandten Seite eine Klebeschicht (22) aufweist.

12. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Dichtelementabschnitt (8) aus einem Material

auf Basis von Polyethylen oder Polypropylen gebil-
det ist.

13. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Dichtstreifen (12) aus einem Material auf Basis von
Polyurethan, Polyethylen, Polyvinylchlorid oder Po-
lypropylen gebildet ist.

14. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Verhältnis der Dicke (D1) des ersten Dichtelement-
abschnitts (8) zur Dicke (D2) des zweiten Dichtele-
mentabschnitts (10) in einem Bereich von zwischen
2:1 und 30:1, vorzugsweise zwischen 2,5:1 und 15:1,
mehr bevorzugt zwischen 3:1 und 10:1, liegt.

15. Bauwerksabschnitt (7) mit
einer inneren Wand (4),
einer vorgesetzten Wandschale (2), wobei zwischen
der inneren Wand (4) und der vorgesetzten Wand-
schale (2) ein Zwischenraum (6) ausgebildet ist, wo-
bei die vorgesetzte Wandschale (2) sich über den
Zwischenraum (6) hinaus erstreckt, wodurch ein
Vorsprung (A) gebildet ist;
einem Fensterrahmen (16), der zumindest teilweise
auf der inneren Wand (4) abgestützt oder daran be-
festigt ist; und
mindestens einem Dichtelement (14) nach einem
der vorangehenden Ansprüche, wobei der erste
Dichtelementabschnitt (8) in den Zwischenraum (6)
eingefügt ist, sich der zweite Dichtelementabschnitt
(10) entlang des Vorsprungs (A) an der vorgesetzten
Wandschale (2) erstreckt und der Fensterrahmen
(16) im Bereich des Dichtstreifens (12) an dem zwei-
ten Dichtelementabschnitt (10) anliegt.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Dichtelement (14) zum Abdichten von Fugen (6) mit:

einem ersten blockförmigen Dichtelementab-
schnitt (8) aus einem ersten Weichschaum mit
einer ersten Eindrückhärte,
einem zweiten Dichtelementabschnitt (10), der
schenkelartig ausgebildet ist und vom ersten
Dichtelementabschnitt (8) in einem Randbe-
reich (8b) desselben abragt,
wobei der zweite Dichtelementabschnitt (10)
mindestens einen Dichtstreifen (12) aus einem
zweiten Weichschaum mit einer zweiten Ein-
drückhärte aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Eindrückhärte mindestens 1,5-mal so
groß ist wie die zweite Eindrückhärte, wobei die
erste Eindrückhärte und die zweite Eindrückhär-
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te in Anlehnung an die DIN 52579:2009-01 be-
stimmt werden.

2. Dichtelement (14) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Weichschaum ge-
schlossenzellig ist.

3. Dichtelement (14) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die erste Eindrückhärte in
einem Bereich von 15 N bis 100 N, vorzugsweise in
einem Bereich von 17 N bis 75 N, mehr bevorzugt
in einem Bereich von 20 N bis 50 N liegt, wobei die
erste Eindrückhärte in Anlehnung an die DIN
52579:2009-01 bestimmt wird.

4. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
zweite Eindrückhärte in einem Bereich von 0,1 N bis
10 N, vorzugsweise in einem Bereich von 0,5 N bis
7 N, mehr bevorzugt in einem Bereich von 1 N bis 5
N liegt, wobei die zweite Eindrückhärte in Anlehnung
an die DIN 52579:2009-01 bestimmt wird.

5. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
mindestens eine Dichtstreifen (12) den gesamten
zweiten Dichtelementabschnitt (10) bildet.

6. Dichtelement (14) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Dichtelementab-
schnitt (8) und der zweite Dichtelementabschnitt (10)
im Bereich einer Verbindungsfläche (11) flächig mit-
einander verbunden sind und der zweite Dichtele-
mentabschnitt (10) in Verlängerung der Verbin-
dungsfläche (11) über den ersten Dichtelementab-
schnitt (8) hinausragt.

7. Dichtelement (14) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Dich-
telementabschnitt (10) mindestens zwei Teile (10a,
10b) aufweist, wobei ein zweiter Teil (10b) der Dicht-
streifen (12) ist.

8. Dichtelement (14) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Dichtstreifen (12) als Um-
mantelung (26) eines ersten Teils (10a) des zweiten
Dichtelementabschnitts (10) ausgebildet ist.

9. Dichtelement (14) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Teil (10a) des zweiten
Dichtelementabschnitts (10) integral mit dem ersten
Dichtelementabschnitt (8) ausgebildet ist.

10. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Dichtelementabschnitt (8) in einem dem abra-
genden zweiten Dichtelementabschnitt (10) abge-
wandten Bereich einen verjüngten Abschnitt (8a)

aufweist.

11. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zweite Dichtelementabschnitt (10) auf mindestens
einer dem ersten Dichtelementabschnitt (8) zuge-
wandten Seite eine Klebeschicht (22) aufweist.

12. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Dichtelementabschnitt (8) aus einem Material
auf Basis von Polyethylen oder Polypropylen gebil-
det ist.

13. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Dichtstreifen (12) aus einem Material auf Basis von
Polyurethan, Polyethylen, Polyvinylchlorid oder Po-
lypropylen gebildet ist.

14. Dichtelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Verhältnis der Dicke (D1) des ersten Dichtelement-
abschnitts (8) zur Dicke (D2) des zweiten Dichtele-
mentabschnitts (10) in einem Bereich von zwischen
2:1 und 30:1, vorzugsweise zwischen 2,5:1 und 15:1,
mehr bevorzugt zwischen 3:1 und 10:1, liegt.

15. Bauwerksabschnitt (7) mit
einer inneren Wand (4),
einer vorgesetzten Wandschale (2), wobei zwischen
der inneren Wand (4) und der vorgesetzten Wand-
schale (2) ein Zwischenraum (6) ausgebildet ist, wo-
bei die vorgesetzte Wandschale (2) sich über den
Zwischenraum (6) hinaus erstreckt, wodurch ein
Vorsprung (A) gebildet ist;
einem Fensterrahmen (16), der zumindest teilweise
auf der inneren Wand (4) abgestützt oder daran be-
festigt ist; und
mindestens einem Dichtelement (14) nach einem
der vorangehenden Ansprüche, wobei der erste
Dichtelementabschnitt (8) in den Zwischenraum (6)
eingefügt ist, sich der zweite Dichtelementabschnitt
(10) entlang des Vorsprungs (A) an der vorgesetzten
Wandschale (2) erstreckt und der Fensterrahmen
(16) im Bereich des Dichtstreifens (12) an dem zwei-
ten Dichtelementabschnitt (10) anliegt.
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